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Editorial

Liebe Leserin
lieber Leser

nach einer neuesten Umfrage haben 70% der Deutschen 
eine Bibel in ihrem Bücherregal. Gefolgt wird das von dem
Märchenbuch der Gebrüder Grimm (64 %), danach folgt 
das Grundgesetz mit 55 % und schließlich auf Platz 4 
Harry Potter mit 37 % (gleichauf mit Goethes Faust).

Erstaunlich, dass die Bibel immer noch den ersten Platz 
einnimmt.  Seit Martin Luther die Bibel ins Deutsche über-
setzt hat, ist sie zu einem Verkaufsschlager über 500 Jahre 
hinweg geworden.  Unseren evangelischen Gottesdienst 
hat sie in entscheidender Weise geprägt. Nicht mehr der 
Vollzug der Liturgie war im Mittelpunkt, Gottes Wort 
sollte es sein und es sollte für alle verständlich werden. 

Die biblischen Lesungen nehmen bis heute eine ganz 
wichtige Rolle in unseren Gottesdiensten ein. In unserer 
Gemeinde  übernehmen eine Reihe von Ehrenamtlichen 
die Lesung im Gottesdienst. Eine große Bereicherung. Eini-
ge berichten in dieser Ausgabe von ihren Erfahrungen mit 
den Texten aus der Bibel. Auch im Konfikurs und beim 
Aussuchen der Konfisprüche bekommt die Bibel eine 
wichtige Bedeutung. Unsere Vikarin Sophie Schuster be-
richtet davon.

Vielleicht kennen sie Ihren Konfirmationsspruch noch, 
oder ihren Taufspruch? Ich kann Ihnen sagen, es lohnt sich,
diesen einmal wieder herauszuholen und sich mit ihm zu 
beschäftigen. Sie wissen ihn nicht mehr? Wenden Sie sich 
doch einfach an uns, wir versuchen in unseren Unterlagen 
etwas für sie zu finden.

Ihr Pfarrer 

Uli Leser-von Kietzell
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Was uns die Bibel bedeuten kann

Biblische Verse können 
unser Leben gut beglei-
ten. Davon ist Vikarin 
Sophie Schuster 
überzeugt. 

Warum ist die Bibel für den Glauben so wichtig?
Eigentlich sind die Texte doch einfach nur sehr alt und 
manche sagen uns heute gar nichts mehr. Muss ich die 
Geschichten der Bibel glauben?
Kurz vor der Konfirmation darf sich jeder Konfirmand und 
jede Konfirmandin einen Konfirmationsspruch selbst aus-
wählen. Dieser Spruch aus der Bibel wird ihm und ihr dann
im Konfirmationsgottesdienst zugesprochen.
In diesem Jahr hatten wir auf der Konfirmandenfreizeit in 
Grafrath viele Plakate mit je ungefähr 10 Bibelsprüchen im
Treppenhaus verteilt aufgehängt. Dann hatten die Konfir-
manden die Aufgabe sich aus dieser großen Auswahl erst 
fünf Sprüche auszusuchen und sich dann für Einen zu ent-
scheiden, der ihnen am Besten gefiel.
Manchen fiel die Entscheidung schwer: „Wie soll ich mich 
entscheiden?“ fragte Einer. „Ich will lieber in der Bibel was
finden!“ sagte eine Andere. „Nur dieser hier kommt in 
Frage, ich brauche die anderen gar nicht mehr anzuschau-
en.“ „Für welchen Spruch soll ich mich entscheiden? Es ste-
hen so viele schöne Sprüche in der Bibel...“ Am Ende hatte
sich aber doch jeder und jede für einen Bibelvers entschie-
den, jeder mit seiner eigenen Strategie. Manche hatten 
ihn fettgedruckt in der Lutherbibel gefunden, andere auf 
einem der Plakate, wieder andere entschieden sich für 
ihren Taufspruch.
Ich war erstaunt, wie jeder sich einen Spruch ausgesucht 
hatte, der auf seine Persönlichkeit passt, wie die Faust 
auf's Auge. Egal, ob schnell ausgesucht oder wohl über-
legt. Jeder hatte etwas gefunden, das ihm gefiel, etwas 
sagte, ihn ansprach. Dabei ist ein ganz persönlicher Bezug 
entstanden.
Der Spruch sagt aus, was sich die Konfis von Gott wün-
schen, wie sie ihre Beziehung zu Gott sehen und was sie 
glauben können.
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Genauso ist es auch bei Taufsprüchen, die Eltern oder 
Paten für ein Kind auswählen. „Ich möchte einen Spruch, 
der Schutz aussagt. Das möchte ich meinem Kind mitge-
ben!“ höre ich da oft. So können und sollen einzelne Bi-
belworte ein Leben begleiten.
Kennen Sie ihren Taufspruch? Ihren Konfirmationsspruch? 
Ihren Trauspruch? Haben sie sich schon überlegt welche Bi-
belverse bei ihrer Beerdigung gesprochen werden sollen?
Ich denke, es ist schön, ein Wort, das ausdrückt wie Gott 
für mich sorgt, als Begleiter zu haben, wie zum Beispiel: 
„Der Herr ist mein Hirte, mir wird nichts mangeln“ 
(Psalm 23, Vers 1).
Auf diese Weise bekommen Bibelgeschichten, die wir nicht
so leicht verstehen, die uns veraltet oder langweilig vor-
kommen eine andere Bedeutung oder ihren Sinn für uns.
Ein Mädchen sagte heute nach der Religionsstunde zu mir:
„Also ich glaube nicht, dass die Geschichte von Mose 
stimmt! Weil Gott ist für alle Menschen da, nicht nur für 
die Israeliten! Und ich glaube auch nicht, dass er gemacht 
hat, dass alle Ägypter im Schilfmeer ertrunken sind.“ Sie 
hat recht. Im Alten Testament ist das Volk Israel das Volk 
Gottes. Und es ist ein Widerspruch, dass Gott sein eigenes 
Volk hat und im Neuen Testament Gott für alle Menschen 
sein will, der alle Welt erlöst. Aber auch ich kann glauben, 
dass Gott einer ist, der die Menschen begleitet, egal ob es 
Israeliten sind oder nicht. Das Mädchen glaubt nicht, dass 
die Mosegeschichte so stimmen kann. Aber sie glaubt 
wohl, dass alle Menschen an Gott glauben können, wenn 
sie ihn kennen gelernt haben, wenn ihre Eltern glauben 
und ihnen davon erzählen. Dazu ist auch die Bibel gut, um
von vielen verschiedenen Menschen zu erfahren, die Gott 
in ihrem Leben erlebt haben: Mose, Abraham, Joseph, 
Jesus, Paulus und noch viele mehr. Und ich darf mir auch 
einzelne Verse aus der Bibel zusprechen lassen, wie: 
„Christus spricht: ich bin das Licht der Welt und wer mir 
nachfolgt, der wird nicht wandeln in der Finsternis, son-
dern wird das Licht des Lebens haben.“ (Johannes-Evange-
lium Kapitel 8, Vers 12)
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Luthers Anliegen: 
Die Bibel verständlich machen

Martin Luther und 
die Heilige Schrift, 
Denkmal auf dem 
Marktplatz in Wittenberg

Luther war die Bibel sehr wichtig geworden. Er war der 
Meinung, dass die Heilige Schrift in ihrer Hauptaussage 
klar und für jeden, der sie liest, verständlich und einsichtig 
ist. Er war davon überzeugt, dass die Heilige Schrift sich 
selbst auslegt: sie bedarf dazu nicht eines ihr übergeord-
neten Lehramts, etwa des Papstes. Luther räumte ein, dass 
es in der Bibel schwierige Stellen gibt. Aber die Hauptsa-
che, das Evangelium von Jesus Christus ist für jeden Men-
schen verständlich. Deshalb wollte er, dass alle Christen sie 
selber besitzen und lesen können. Dazu musste sie in die 
Sprache des Volkes übersetzt werden. Er begann damit 
1521 auf der Wartburg. Seine Übersetzung war wohl nicht 
die erste deutsche Übersetzung, sie besaß jedoch gegen-
über ihren Vorläufern mehrere Vorzüge: Luther hatte 
nicht die lateinische Vulgata - die selbst schon eine Über-
setzung war und manche Fehler enthielt - als Vorlage, son-
dern die griechischen und hebräischen Urtexte selbst.
Außerdem besaß Luther eine natürliche, dichterische 
Sprachkraft, die es ihm ermöglichte, die Bibel in ein ver-
ständliches, klares und sprachlich schönes Deutsch zu über-
setzen. Diese entfaltet ihre volle Kraft und Schönheit erst 
beim lauten Vorlesen, weswegen sie auch heute alle neue-
ren deutschen Übersetzungen im Gottesdienst übertrifft.
Schließlich war Luther durch seine Leidenschaft, die Bibel 
zu verstehen, und die ihm geschenkte Wiederentdeckung 
des Evangeliums so sehr mit der biblischen Botschaft 
vertraut, dass er diese in seiner Übersetzung überall mit 
durchklingen lassen konnte. So entstand eine herausra-
gende Übersetzung, die bis heute in unserer Sprache uner-
reicht geblieben ist. Über die Art seiner Übersetzung hat 
Luther in seinem „Sendbrief vom Dolmetschen“ Rechen-
schaft abgelegt. Es ging Luther nicht um einzelne Worte, 
sondern um die Sache. Er wollte darum nicht sklavisch 
wörtlich übersetzen, sondern sinngemäß, und tut das auch
manchmal in großer Freiheit, aber durchaus im Sinn des 
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Aus einem Artikel von 
Hanns Leiner: 
„Eine Bibel für das Volk“
Aus der Reihe: 
„Luthers Theologie - 
Teil 7: Die Übersetzung der 
Heiligen Schrift“

Mit freundlicher Genehmi-
gung des „Sonntagsblattes“
www.sonntagsblatt.de/
news/aktuell/
2007_49_26_01.htm

Textes und seiner Verständlichkeit.
H. Bornkamm charakterisiert Luthers Übersetzungsleistung
folgendermaßen: „Er arbeitet nicht nach Regeln, sondern 
nach inneren Gesetzen. ... Er hört und sieht die heilige Ge-
schichte wie gegenwärtig und gibt ihren Klang so weiter, 
dass auch der stille Leser sie als lebendig gesprochenes 
Wort vernimmt. Durch Satzgliederung und sinnvolle 
Zeichensetzung macht er aus der Bibel ein Buch zum 
Hören, nicht zum Lesen. Die poetischen Stücke spürt er mit
höchstem Feingefühl heraus und antwortet ihnen mit den 
dichterischen Mitteln der deutschen Sprache, Stabreim 
und Rhythmus“.
Alles bisher zu Luthers Übersetzung Gesagte bezog sich 
nur auf das Neue Testament. Dessen Übersetzung erschien 
1522 als „Septembertestament“. Es legte den Grund für 
die christlich-evangelische Erziehung der Gemeinden und 
schuf die Basis für eine gemeinsame deutsche Hochspra-
che.
Als wesentlich schwieriger erwies sich die Übersetzung des
Alten Testaments. Luther bewältigte in zwei Jahren die 
fünf Bücher Mose und die Geschichtsbücher, also die 
erzählenden Texte. Die poetischen und prophetischen Teile
erwiesen sich jedoch als so schwierig, dass Luther allein 
nicht damit fertig wurde. Er berief eine Arbeitsgemein-
schaft aus Freunden und Mitarbeitern, die sich jeden 
Mittwochnachmittag trafen. Sie brauchten für die gewalti-
ge Arbeit zehn Jahre. Beim Buch Hiob, erzählt Luther, hat-
te das Team „in vier Tagen zuweilen kaum drei Zeilen 
fertigbringen“ können.
Erst 1534 konnte die erste ganze Lutherbibel auf Deutsch 
erscheinen. Bei allen Neuauflagen revidierte und verbes-
serte Luther den Text. Nun konnte jeder Christ selbst lesen,
was in der Heiligen Schrift steht und prüfen, was rechte 
und was falsche Auslegung ist. 
Diese Aufgabe hat ihn buchstäblich bis in seine letzten 
Lebenstage hinein begleitet.  
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Wieso wird am 24. Dezember die 
Geschichte von Jesu Geburt gelesen?

Bei einem Gottesdienstbesuch am Heiligen Abend gehört 
die Weihnachtsgeschichte mit dazu. Man will von Christi 
Geburt im Stall, den Engeln und den Hirten hören. An 
Ostern erwartet man die biblische Geschichte von der  
Auferstehung Jesu. Am Erntedankfest darf für Viele das 
Gleichnis vom reichen Kornbauern nicht fehlen. 
Ganz selbstverständlich ist es für Gottesdienstbesucher, 
dass jedem Sonntag und jedem Fest im Jahr bestimmte Bi-
beltexte zugordnet sind. Die Lektoren, Prädikanten und 
Pfarrer, die den Gottesdienst gestalten und vorbereiten, 
greifen dabei auf die Perikopenordnung zurück. Sie gilt in 
der Evangelisch-Lutherischen Kirche in ganz Deutschland. 
Unter einer „Perikope“ wird ein abgegrenzter Text aus der
Bibel verstanden, der im Gottesdienst als Lesung oder als 
Grundlage für die Predigt verwendet wird. Bis zum An-
fang des 20. Jahrhunderts waren die Gottesdienste in den 
evangelischen Kirchen in Deutschland durch eine Vielfalt 
jeweils eigener Ordnungen, Predigttexte und Gesangbü-
cher geprägt. In den 50-Jahren gab es Bestrebungen eine 
einheitliche Ordnung der biblischen Texte für den Gottes-
dienst im Kirchenjahr aufzubauen. Die 1958 veröffentlich-
te Aufstellung fand weite Verbreitung. Im Jahr 1978 
wurde diese Ordnung neu konzipiert. Nach 40 Jahren wird
diese Perikopenordnung momentan einer Revision unter-
zogen. Die Auswahl der Texte aus der Bibel für die Sonn- 
und Festtage wird neu überlegt und festgelegt. 
Der Charakter von jedem Sonntag und jedem Fest im Jahr 
wird von den biblischen Texten dieser Perikopenordnung 
bestimmt. Die auf diesem Hintergrund entstehenden 
Themen der Sonn- und Feiertagsgottesdienste prägen so 
den inhaltlichen Verlauf des Kirchenjahres. 
Im Gegensatz zum Kalenderjahr, das vom 1. Januar bis 
zum 31. Dezember eines jeden Jahres dauert, beginnt das 
Kirchenjahr am 1. Advent. Dies ist jeweils der 4. Sonntag 
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Weitere Informationen:
www.liturgische-
konferenz.de  
www.evangelisch.de  
www.ekd.de

vor dem 25. Dezember. Mit dem Ewigkeitssonntag endet 
das Kirchenjahr. 
Die vier Adventssonntage thematisieren das Warten auf 
Jesus als Kind. Es wird so zum Beispiel der Text von der Rei-
se der schwangeren Maria zu Elisabet gelesen. An Weih-
nachten steht die Geburt Jesu im Mittelpunkt. Am Epipha-
niasfest folgt die Erzählung vom Auftreten der Heiligen 
Drei Könige. In der Passionszeit, die sich nach dem Ascher-
mittwoch an die Epiphaniaszeit anschließt, befassen sich 
die biblischen Texte mit der Reaktion der Menschen auf 
das Kommen Jesu und das erste Wirken Jesu. Am Karfrei-
tag sind die Berichte vom Leiden und an Ostern von der 
Auferstehung Jesu für die Lesungen vorgesehen. Die 
Osterzeit endet 50 Tage später mit Pfingsten. In dieser Zeit
befassen sich die Sonntage mit dem Wirken Gottes an uns 
durch Jesus Christus und mit der dann erfolgenden Ant-
wort der Gemeinde auf dieses Wirken. Am Sonntag Kanta-
te wird daher zum Beispiel das Singen und am Sonntag 
Rogate das Beten im Gottesdienst thematisiert.
An Pfingsten wird vom Wirken des Heiligen Geistes in der 
ersten Gemeinde berichtet, wie es in der Apostelgeschich-
te aufgeschrieben ist. Es ist das „Geburtstagsfest der 
Kirche“. Daran schließt sich das Trinitatisfest an. Die Sonn-
tage danach sind verschiedenen Themen des christlichen 
Lebens gewidmet (zum Beispiel „Leben aus der Taufe“, 
„Anvertraute Gaben“, „Das höchste Gebot“ und andere). 
Die christliche Hoffnung für ein Leben nach dem Tod wird 
am Ewigkeitssonntag  geschildert. Das wunderschöne Bild 
vom neuen Jerusalem aus dem Buch der Offenbarung im 
21. Kapitel ist hier einer der Texte.
Die biblischen Lesungen im Sonntagsgottesdienst führen 
so im Lauf eines Kirchenjahres durch das Leben Jesu und 
durch eine bunte Vielfalt von Themen des christlichen 
Glaubens. Jeder Gottesdienst hat so einen ganz eigenen 
Charakter. 

Markus Eberle
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Lektoren und die Bibel

Heidi Jörn,
Lektorin in Kapernaum

Wie sind Sie zum Lektorendienst gekommen? 
Vor gut 20 Jahren, ich war erst kurze Zeit Mitglied im Kir-
chenvorstand, bekam ich von unserem damaligen Pfarrer 
Wolfgang Jaehnert das Angebot, beim Lektorendienst mit-
zuwirken. Ich habe sofort zugesagt und über all die Jahre 
dieses Amt bis heute sehr gerne ausgeführt.

Was bedeutet Ihnen der Lektorendienst? 
Mir macht es viel Freude, mit der Lesung des Evangeliums 
im Gottesdienst die gute Botschaft zu verkünden. Für 
jeden Sonntag im Kirchenjahr ist ein biblisches Thema vor-
gegeben. Und jeder Text bringt Gottes Wort zum Ausdruck
und wirkt beim Zuhören  in unser Leben hinein, regt zum 
Nachdenken an. 

Gibt es eine Bibelstelle, die Sie besonders gerne mögen 
oder die Ihnen Schwierigkeiten bereitet? 
Es gibt viele Texte, die ich sehr gerne lese, wie die Ge-
schichte vom barmherzigen Samariter (Lukas-Evangelium 
Kapitel 10, Verse 25-37), die berührende Erzählung der 
Emmausjüngern (Lukas-Evangelium, Kapitel 24, Verse 13-
35), das Gleichnis vom Feigenbaum (Lukas-Evangelium, 
Kapitel 13, Verse 6-9), die bewegende Schilderung der 
Kreuzigung Jesu am Karfreitag. Ein mir wichtiger Text, der 
mich immer begleitet, steht im Markus-Evangelium 
Kapitel 12, Verse 28-31: „Du sollst den Herrn deinen Gott 
lieben von ganzem Herzen, von ganzer Seele, von ganzem 
Gemüte und von allen deinen Kräften.“ Das andere ist 
dies: „Du sollst deinen Nächsten lieben wie Dich selbst.“ 
Manche Texte sind auf Anhieb nicht gleich zu verstehen 
oder sprachlich heute nicht mehr passend (zum Beispiel 
Epheser-Brief, Kapitel 6, Verse 10-17), aber sie bieten An-
lass zum Diskutieren. So werde ich weiterhin im Gottes-
dienst gerne mitwirken „...und ziehe meiner Straße fröh-
lich“ (Apostelgeschichte, Kapitel 8, Verse 39).

12



Bibel und Gottesdienst

Andrea Klein,
Lektorin in Kapernaum

Wie sind Sie zum Lektorendienst gekommen? 
Gekommen bin ich zum Lektorendienst, den ich mittler-
weile seit über 18 Jahren mache, durch ein Versprechen an
Gott. Ich hatte bei meinem letzten Sohn solche Angst vor 
dem plötzlichen Kindstod, dass ich versprochen habe, 
sobald das 1. Lebensjahr herum ist, mache ich den Lekto-
rendienst. Es ist mir auch nicht so leicht gefallen, da ich 
normalerweise nicht so gerne vor vielen Leuten stehe und 
etwas vorlese. Mittlerweile erschließe ich jedoch Texte ger-
ne für mich und versuche das auch beim Lesen so rüberzu-
bringen (ob das gelingt weiß ich nicht). 

Gibt es eine Bibelstelle, die Sie besonders gerne mögen 
oder die Ihnen Schwierigkeiten bereitet? 
Ich mag am liebsten Lesungstexte, in denen Jesus auch mal
sehr menschlich erscheint, also auch schlecht gelaunt, 
beim Feiern und Ähnliches. Mit manchen Briefen, gerade 
wenn die Rolle der Frau nicht so unserem jetzigen Bild ent-
sprechen will, tue ich mir etwas schwer. Einige Stellen im 
Alten Testament sind mir einfach zu brutal (zum Beispiel 
Elias, der die Baal-Jünger erschlägt). Aber ich denke das ist 
eher der Zeit von damals geschuldet, und man kann das ja 
nicht Eins zu Eins umrechnen in unsere Zeit.

Waldemar Martin,
Lektor in Bethanien

Wie sind Sie zum Lektorendienst gekommen? 
Zum Lektorendienst bin ich über meine langjährige Kir-
chenvorstandsarbeit gekommen. Der Lektorendienst 
schafft eine gewisse Verpflichtung, dann auch in die Kirche
zu gehen und sich mit den aktuellen Themen oder Texten 
auseinanderzusetzen. 

Was bedeutet Ihnen der Lektorendienst? 
Dieser dahinter steckende sanfte, selbstgewählte Zwang 
hilft die Trägheit, insbesondere in Bethanien wegen des 
frühen Kirchenbeginns um 9 Uhr, zu überwinden, auch 
wenn es manchmal schwer fällt. Meistens hat sich`s aber 
gelohnt. 
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Gibt es eine Bibelstelle, die Sie besonders gerne mögen 
oder die Ihnen Schwierigkeiten bereitet? 
Bevorzugte Bibelstellen hab ich nicht. Ich finde es aber im-
mer wieder spannend, Texte, die ich nicht kannte zu ent-
decken oder bekannte Texte neu zu entdecken und diese 
so zu lesen, daß sie auch Anderen verständlich werden.

Christine Schreiber,
Lektorin in Bethanien

Wie sind Sie zum Lektorendienst gekommen? 
Es ist schon viele Jahre her, seitdem ich das Amt des Lekto-
rendienstes in der Bethanienkirche innehabe. Wer mich 
dazu gebracht hat war, wenn ich mich recht erinnere, Herr
Pfarrer Haberl. Da ich sehr gerne lese, bin ich  bis heute 
dabei geblieben und es macht mir noch immer Freude.

Gibt es eine Bibelstelle, die Sie besonders gerne mögen 
oder die Ihnen Schwierigkeiten bereitet? 
Ja, es gibt schon bestimmte Stellen in der Bibel zu denen 
ich einen besonderen Bezug habe. Zum Beispiel die Stelle 
zum Palmsonntag, da hatte meine Mutter vor ungefähr 
80 Jahren Konfirmation. Die Lesung vom Weinstock und 
die Bibelstellen vor und zu Ostern und so gibt es noch eini-
ge Andere, die habe ich sehr gerne. Diese Stellen finde ich 
sehr anrührend und sie vermitteln mir ein gutes Gefühl in 
einer Gemeinschaft daheim zu sein. 

Ulla Winterl,
Lektorin in Kapernaum

Die Fragen stellte 
Markus Eberle

Wie sind Sie zum Lektorendienst gekommen? 
Ich lese immer schon gern Kindern vor und habe beruflich 
auch alten Menschen vorgelesen. So bin auf die Mitarbei-
ter im Gemeindebüro zugegangen und habe gefragt, ob 
sie noch Lektoren brauchen. Eine Einführung bei Pfarrer 
Uli Leser-von Kietzell hat mir Sicherheit gegeben. 

Was bedeutet Ihnen der Lektorendienst? 
Ich bringe mich gern im Gottesdienst ein und habe da-
durch stärkeren Kontakt zu den Gemeindemitgliedern. 

Gibt es eine Bibelstelle, die Sie besonders gerne mögen 
oder die Ihnen Schwierigkeiten bereitet? 
Mein besonderes Interesse gilt dem Paulusbrief an die Rö-
mer Kapitel 8, Verse 18-28, den ich sehr aktuell, aber auch 
nicht einfach zum Lesen finde.
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Angebote im Überblick

Geistliche Angebote
Ökumenisches Abendgebet
Mo, 19 h; 04.07., 05.09., 10.10., 07.11.,
St. Johannes Evangelist
Taizé-Andachten
Do, 19 h; 14.07., 11.08., 08.09., 10.11.  
St. Peter und Paul
Informationen: Tel. 3128 9520

Besondere Gottesdienste
Gottesdienste Sommer-Predigtreihe
So, 07.08., 14.08., 21.08., 28.08., 04.09., 
jeweils 9 h Bethanien, 
10.15 h Kapernaum, 
(siehe Seite 17) 
Berg-Gottesdienst
Sa, 13.08., 11 h, Kirche auf dem 
Wallberg, (siehe Seite 19)
Erntedankfest
So, 02.10., 10 (!) h Familien-Gottesdienst, 
Bethanien
So, 02.10., 10.15h, Familien-Gottesdienst,
Kapernaum, (siehe Seite 19)
Gottesdienst zum Reformationstag
Mo, 31.10., 19 h, Segenskirche 
Petershausen (siehe Seite 19)

Feste
Kirchweihfest Bethanienkirche
So, 10.07., 10 h, Festgottesdienst, 
anschließend Kirchweihfest 
Ökumenisches Sommerfest 
Sa, 16.07., 14-20 h, Kapernaumkirche
(siehe Seite 18)

Musik
Chor „true voices“
Do, 19.30 h, Kapernaum
Kirchenband 
Mo, 20-22.30 h, Kapernaum  
Alexander Kogan, Tel. 3128 8740

Für Kinder, Mütter, Väter
Minigottesdienst
Familien mit Kindern im Vorschulalter
So, 10.07., 10 h (Kirchweih), Bethanien
So, 02.10., 10 h (Erntedank), Bethanien
So, 02.10., 10.15 h, (Erntedank), 
Kapernaum

Eltern-Kind-Gruppen
 Do, 9.30 – 11.30 h
Krümelmonster / Bethanien
Eva Lüttke, Tel. 313 5115

Miniclub Lerchenauer Flohzirkus
Di und Do, 8.30 – 11.30 h, Kapernaum
Nicole Rieger, Tel. 0179 603 0235
Gerlinde Barth-Bressner, 
Tel. 0176 5758 1909

Für Jugendliche
Jugend-Mitarbeiter-Kreis

Informationen bei Daniel Thoma

weiter auf der Seite 16                                   13



Gottesdienste

Bethanien Kapernaum
Sonntag, 26.06.
5. So. n. Trin.

9 h Schuster
mit Beichte

10.15 h Schuster
mit Beichte

Sonntag, 03.07.
6. So. n. Trin.

9 h Leser-von Kietzell
mit Abendmahl (Saft)

10.15 h Leser-von Kietzell
mit Abendmahl (Saft)

Sonntag, 10.07.
7. So. n. Trin.

10 h Bunt, Eberle und Team
Festgottesdienst 
für alle Generationen
anschl. Kirchweihfest

 ïïïïïï

Samstag, 16.07. 14 h Andacht zum 
ökumenischen Sommerfest

Sonntag, 17.07.
8. So. n. Trin.

9 h Leser-von Kietzell
mit Abendmahl (Wein)

10.15 h Leser-von Kietzell
mit Abendmahl (Wein)

Sonntag, 24.07.
9. So. n. Trin.

9 h Eberle 10.15 h Eberle

Sonntag, 31.07.
10. So. n. Trin.

9 h Schuster
mit Beichte

10.15 h Schuster
mit Beichte

Sonntag, 07.08.
11. So. n. Trin.

9 h Eberle
mit Abendmahl (Saft)
Predigtreihe

10.15 h Eberle
mit Abendmahl (Saft)
Predigtreihe

Samstag, 13.08. 11h Eberle
Berg-Gottesdienst auf dem Wallberg

Sonntag, 14.08.
12. So. n. Trin.

9 h Schuster
Predigtreihe

10.15 h Schuster
Predigtreihe

Sonntag, 21.08.
13. So. n. Trin.

9 h Hartmann
mit Abendmahl (Wein)
Predigtreihe

10.15 h Hartmann
mit Abendmahl (Wein)
Predigtreihe

Sonntag, 28.08.
14. So. n. Trin.

9 h Leser-von Kietzell
mit Beichte
Predigtreihe

10.15 h Leser-von Kietzell
mit Beichte
Predigtreihe

Sonntag, 04.09.
15. So. n. Trin.

9 h Seegenschmiedt
mit Abendmahl (Saft)
Predigtreihe

10.15 h Seegenschmiedt
mit Abendmahl (Saft)
Predigtreihe

14



Gottesdienste

Bethanien Kapernaum
Sonntag, 11.09.
16. So. n. Trin.

9 h Maier 10.15 h Maier

Sonntag, 18.09.
17. So. n. Trin.

9 h Eberle
mit Abendmahl (Wein)

10.15 h Eberle
mit Abendmahl (Wein)

Sonntag, 25.09.
18. So. n. Trin.

9 h Schuster
mit Beichte

10.15 h Schuster
mit Beichte

Sonntag, 02.10.
Erntedank

10 (!) h Bunt und  Team 
Familien-Gottesdienst 

10.15 h Schuster und Team
Familien-Gottesdienst

Sonntag, 09.10.
20. So. n. Trin.

9 h Leser-von Kietzell 10.15 h Leser-von Kietzell
mit Vorstellung 
der Konfirmanden 

Sonntag, 16.10.
21. So. n. Trin.

9 h Schuster
mit Abendmahl (Wein)

10.15 h Schuster
mit Abendmahl (Wein)

Sonntag, 23.10.
22. So. n. Trin.

9 h Maier 10.15 h Maier 

Sonntag, 30.10. 
23. So. n. Trin. 

9 h Eberle
mit Beichte

10.15 h  Eberle
mit Beichte

Montag, 31.10.
Reformationstag

19 (!) h 
Gottesdienst aller Gemeinden im Prodekanat 

zum Reformationstag
Segenskirche, Petershausen

Sonntag, 06.11. 
drittletzter Sonntag 
im Kirchenjahr

9 h Leser-von Kietzell
mit Abendmahl (Saft)

10.15 h Leser-von Kietzell
mit Abendmahl (Saft)

15



Angebote im Überblick

Veranstaltungen und 
Konzerte
Großes Chor- und Orgelkonzert
Di, 05.07, 19.30 h, Kapernaum

Konzert der Gemeinde 
Sa, 09.07., 19 h, Bethanien

Kirchenkabarett 
So, 09.10., 17 h, Kapernaum

Für Erwachsene
Kirchenkaffee
So, nach dem Gottesdienst, 
02.10. (Erntedankfest), Bethanien
14.08., 11.09., 09.10., Kapernaum

Yoga-Kurs
Mo, 9 – 10.30 h, Kapernaum
Eva Kellermann, Tel.150 6284

Qi Gong
Do, 10 – 11.30 h, Kapernaum
Fr. Dreier, Tel. 361 2836

Hatha-Yoga-Kurse
Do, 18.30 – 19.45 h; Do, 20 – 21.15 h, 
Bethanien, H. Spitzner, Tel. 3128 8586

Blau-Kreuz-Gruppe
Hilfe für Alkoholgefährdete
Mi, 20 h, Bethanien
Baldur Schmidt, Tel. 351 3438

Für Senioren
Senioren kochen für Senioren
Kapernaum
Di, 12.30 h; 05.07., 19.07., 09.08., 23.08., 
27.09., 11.10., 25.10., 08.11., 
Frieda Ohrmund, Tel. 150 5403

Seniorenclub Kapernaum
Mi, 15 h; 13.07., 27.07. (Grillen), 14.09., 
28.09., 12.10., 26.10., 09.11., 
Frieda Ohrmund, Tel. 150 5403

Seniorencafé Kapernaum
Mi, 14.30 h; 06.07., 20.07., 03.08., 17.08., 
24.08., 21.09., 05.10., 19.10., 02.11. 
Frieda Ohrmund, Tel. 150 5403

Seniorenkreis Bethanien
Do, 14.30 h; 28.07., 29.09., 27.10., 24.11.
Christine Schreiber, Tel. 08106 307 077
Maria Harter, Tel. 314 4200

Seniorenclub Ludwigsfeld
Do, 14 h; 14.07., 28.07., 11.08., 25.08., 
08.09., 22.09., 06.10., 20.10.
Erika Fernolend, Tel. 150 7351

60plus Begegnungstreffs
Fr, 08.07., 07.10., 18 h, Kapernaum

60plus-Ausflug, Wanderung
Fr, 22.07., Radlausflug „Schäftlarn-
Starnberg“ 
Fr, 23.09., Besichtigung „BR Abendschau“
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Besondere geistliche Angebote

Das Thema der 
Sommerpredigten 
heißt in diesem Jahr: 
„Christliche Abendland“ - 
Was ist das?
Bethanienkirche:           9 h
Kapernaumkirche: 10.15 h 
Evangeliumskirche:   9.30 h
Simeonskapelle:      11 h

Sommerpredigten 2016
„Christliche Abendland“ - 
Was ist das?

Sonntag, 07.08., Bethanienkirche und Kapernaumkirche
Sonntag, 14.08., Evangeliumskirche und Simeonskapelle
Pfarrer Markus Eberle 

Sonntag, 14.08., Bethanienkirche und Kapernaumkirche 
Sonntag, 07.08., Evangeliumskirche und Simeonskapelle
Vikarin Sophie Schuster

Sonntag, 21.08., Bethanienkirche und Kapernaumkirche
Sonntag, 31.07., Evangeliumskirche und Simeonskapelle
Pfarrer Rolf Hartmann

Sonntag, 28.08., Bethanienkirche und Kapernaumkirche
Sonntag, 21.08., Evangeliumskirche und Simeonskapelle
Pfarrer Uli Leser-von Kietzell

Sonntag, 04.09., Bethanienkirche und Kapernaumkirche
Sonntag, 28.08., Evangeliumskirche und Simeonskapelle
Dekan Uli Seegenschmiedt

Genauere Informationen entnehmen Sie bitte den 
Plakaten und dem Internet.
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Besondere geistliche Angebote

Kirchweihfest in Bethanien
Ein fröhlicher Gottesdienst für alle Generationen, Bewir-
tung mit Mittagessen, Kaffee und Kuchen. Spielmöglich-
keiten, bei denen sich alle begegnen können. Das ist das 
Kirchweihfest in Bethanien. 

So, 10.07., Bethanienkirche
10 h, Festgottesdienst für alle Generationen
11 – 16 h, Gemeindefest

Am Vorabend des Kirchweihfestes findet auch in diesem 
Jahr wieder das Konzert der Gemeinde statt.

Sa. 09.07., 19 h, Bethanienkirche

Ökumenisches Sommerfest Kapernaum

Das traditionelle ökumenische Sommerfest der katholi-
schen Gemeinde St. Johannes Evangelist und der evangeli-
schen Gemeinde Kapernaum wird dieses Jahr am Samstag, 
den 16.07. von 14 h bis 20 h stattfinden. Um so ein großes 
Fest zu ermöglichen, brauchen wir wieder viele fleißige 
Hände, die in den verschiedenen Bereichen mit anpacken. 
Interessierte ehrenamtliche Helfer, die uns tatkräftig un-
terstützen können, bitten wir um Mitteilung an das Pfarr-
amt oder an: 
Sylvia Scholudjko, Email:  sscholudjko@aol.com
Katrin Hutterer, Email:  hutterer.katrin@web.de 

Handzettel zur Anmeldung werden ebenfalls wieder zeit-
nah in beiden Kirchen ausliegen. 

Wir freuen uns auf Euch und Eure Hilfe und grüßen herz-
lich.
Sylvia Scholudjko & Katrin Hutterer

Sa, 16.07., 14 – 20 h

„Weggebeamt“ in Bethanien
Raus aus dem Alltag - rein ins Kirchen-Kino! 
Interessante Filme - interessante Leute - interessante Ge-
spräche. Im Juli wieder „Kino-Open-Air“.

Fr,  08.07., ab ca. 21.30 h, Kirchplatz Bethanien
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Besondere geistliche Angebote

Anfahrt mit dem Auto: 
Ziel ist Wallbergstr. 28, 
83700 Rottach, 
Fahrtzeit: ca. 1,5 Stunden.

Anfahrt mit der Bahn: 
Ziel ist Wallbergbahn, 
Rottach-Egern 

Kontakt für Absprachen zur 
gemeinsamen Fahrt mit dem
Auto und der Bahn: 
Pfarramt 
Kapernaum-Bethanien-
Kirche, 
Tel. 150 36 57

Berg-Gottesdienst für alle Generationen
Am Samstag, 13.08., sind alle Interessierten zu einem Berg-
Gottesdienst auf dem Wallberg eingeladen. Bei schönem 
Wetter wird der Gottesdienst im Freien gefeiert. Bei 
schlechtem Wetter sind wir im Wallbergkircherl zu Gast.  
Die Kapelle ist zu Fuß von der Talstation aus in ca. 1,5 
Stunden, aber auch mit der Bergbahn in wenigen Minuten
zu erreichen.
Im Anschluss an den Gottesdienst lädt die Umgebung des 
Wallbergs zu Bergtouren ein oder man kann sich im nahe-
gelegenen Gasthaus stärken. 
Der Gottesdienst ist für alle Generationen geeignet. Die 
Fahrt auf den Wallberg ist in geräumigen Gondeln mög-
lich, der Weg zum Wallbergkircherl hat eine Länge von ca. 
500 Meter, ist nicht asphaltiert aber gut befestigt und da-
her auch für Kinderwägen und Rollatoren geeignet.

Treffpunkt für eine gemeinsame Fahrt mit der Bahn:
Sa, 13.08., 7.25 h, Bahnhof Feldmoching (Abfahrt: 7.39 h)

Sa. 13.08., 11 h, Kapelle auf dem Wallberg

Erntedankfest
Familien aus unserer Gemeinde sind eingeladen, sich um 
den festlich geschmückten Altar zu versammeln. Sowohl in
der Kapernaumkirche, als auch in der Bethanienkirche 
wird ein Familien-Gottesdienst stattfinden.

So, 02.10., 10 (!) h, Bethanien, 10.15 h, Kapernaum 

Reformationsgottesdienst
Am Reformationstag lädt das Prodekanat zu einem 
gemeinsamen Gottesdienst ein. Gastgeber ist in diesem 
Jahr die Kirchengemeinde Petershausen. Der Gottesdienst 
wird in der neu erbauten Segenskirche gefeiert werden.

Mo, 31.10., 19 h, Segenskirche Petershausen
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Freizeit für Senioren - Nachruf

Der Gasthof „Senninger 
Bräu“ liegt im Zentrum von 
Bramberg im Nationalpark 
Hohe Tauern (Salzburger 
Land).

Zeit: 27.08. bis 10.09.
Leitung: Frieda Ohrmund
Kosten: 753 €, 
  98 € Einzelzimmerzuschlag

Seniorenerholung am Wildkogl - 27.08. bis 10.09.
Weil es so schön war, alle sich wohlfühlten und gut erholt 
nach Haue kamen, wieder in Bramberg am Wildkogl im 
Salzburger Land. 
Das Erleben von Gemeinschaft bei interessanten Ausflügen
und Spaziergängen, bei Seniorengymnastik, bei Spielen 
und Gesprächen steht wieder ganz im Mittelpunkt unserer
Seniorenerholung. 
Ziel ist Bramberg an der Salzach im Nationalpark Hohe 
Tauern, idyllisch umgeben von einer herrlichen Bergwelt. 
Untergebracht sind wir im Landgasthof „Senninger Bräu“, 
im Zentrum des Ortes, einem traditionsreichen Haus mit 
4 Sternen. Alle Zimmer verfügen über DU/WC, TV, Balkon. 
Ein Schwimmbad ist auch vorhanden, ebenso Möglichkeit 
zur Massage oder den Besuch der hauseigenen Sauna.

Im Preis enthalten ist die Fahrt mit dem Bus, Übernach-
tung mit Vollpension sowie eine Reiserücktrittsversiche-
rung (mit 25 € Selbstbeteiligung im Schadensfall).

Anmeldung: Frieda Ohrmund, Tel. 150 54 03, 
im Seniorenkreis der Kapernaumkirche
oder in den Pfarrbüros

Pfarrer i. R. Wolfgang Jah-
nert war von 1987- 2003 
in der Kirchengemeinde
tätig.

Pfr. i. R. Wolfgang Jaehnert verstorben

Wir haben hier keine bleibende Stadt, sondern die 
Zukünftige suchen wir.

Hebräer-Brief Kapitel 13, Vers 14

Die Kirchengemeinde Kapernaum-Bethanienkirche trauert
um ihren Pfarrer i. R. Wolfgang Jaehnert. Er ist im Alter 
von 71 Jahren verstorben.

Pfarrer Jaehnert war in den Jahren 1987 bis 2003 in der 
Kirchengemeinde tätig. 

Die Trauerfeier mit anschließender Beisetzung fand am
Mittwoch 30.03. um 13.30 h in der Christuskirche in Lands-
berg am Lech statt. 
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Für Kinder

Erster Probetermin: 
Fr, 16.09., 16 h – 18 h 
Bethanien

Aufführungen:
Sa, 26.11., 16 h 
Theatersaal Augustinum 
So, 27.11., 16 h 
Theatersaal Augustinum

Mach mit beim Kindermusical! 
DAVID – Ein echt cooler Held

Im Herbst 2016 wollen die Kapernaum- und Bethanienkir-
che sowie die Evangeliumskirche im Hasenbergl zum sieb-
ten Mal gemeinsam ein Kindermusical aufführen. Es wer-
den wieder super flotte Lieder einstudiert. Dazu gehört 
natürlich auch ein spannendes Spiel, das bestimmt viel 
Spaß macht. 

Alle Kinder ab 8 Jahren und Erwachsene, die gerne singen,
sind herzlich eingeladen, bei dem Musical mitzumachen.

Erster Probetermin: Freitag, 16.09., 16 bis 18 h im Gemein-
dehaus der Bethanienkirche, Eberhartstraße 10.

Die Anmeldungen bekommt ihr über eure Religionslehrer 
in den Schulen oder in den Vorräumen der genannten Kir-
chen.

Die Aufführungen finden statt: am Samstag, den 26.11. 
2016, um 16 h im Theatersaal des Augustinums und am 
Sonntag, den 27.11., um 16 h im Theatersaal des Augustin-
ums. 

Das Vorbereitungsteam des Kindermusicals freut sich 
auf Dich!

Sa, 26.11. und So, 27.11., 16 h Theatersaal Augustinum 
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Erhalt der Kirchen

Angebote im Rahmen der Aktion „60plus“

Zu den Aktivitäten von „60plus“ sind alle jungen und 
aktiven Senioren eingeladen, die am Ende Ihrer Erwerbszeit 
stehen oder bereits in Rente sind.

Fr, 17.06., 10 h, Freitagsausflug Botanischer Garten mit 
Themenführung,
Treffpunkt: U-Bahn Hasenbergl 

Fr, 08.07., 18 h, Begegnungstreff „Ein Prophet verändert die
Welt – Der Islam“. Ein terraX-Film-Vortrag von Dekan Uli 
Seegenschmiedt, Kapernaum 

Fr, 22.07., 10 h, Freitagsausflug „Radtour von Schäftlarn 
nach Starnberg“,
Treffpunkt: S-Bahn Feldmoching

Fr, 23.09., 14.30 h, Freitagsausflug „Besichtigung der BR 
Abendschau“, Fernsehstudio Freimann
Treffpunkt: U-Bahn Hasenbergl

Fr, 07.10., 18 h, Begegnungstreff „Familiengeschichten auf 
der Spur“. Ein Vortrag von Frau Karin Wolf (Evangelisches 
Bildungswerk), Kapernaum

Genauere Informationen entnehmen Sie bitte den Plakaten 
und dem Internet.
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Erhalt der Kirchen

Informationen aus dem Förderverein - Veranstaltungen

Am Montag, den 14.03., fand die 10. Mitgliederversamm-
lung des Fördervereins „Gemeinschaft braucht Räume“ 
statt. Am 19.07.2006 war Gründungsversammlung und der 
Verein begann mit 68 Mitgliedern, die sich zwischenzeitlich 
auf 78 erhöhten. Momentan sind wir bei einem Stand von 
61 Mitgliedern. 

Insgesamt hat der Verein in den 10 Jahren seines Bestehens 
etwas über 150 000 € eingenommen, wie sie auch am Spen-
denbarometer im Vorraum der Kapernaumkirche (Kirchen-
modell) ablesen können. 

Mit knapp 112 000 € konnten einige notwendige Investitio-
nen in beiden Kirchen mitfinanziert werden. Unser jetziger 
Kontostand beträgt knapp 39 000 €. 

Und auch in diesem Jahr ist die Mithilfe des Fördervereins 
wieder erforderlich. Die Turmsanierung von Kapernaum ist 
dringend notwendig. Die Orgel der Bethanienkirche muss 
gereinigt werden und dazu wird der Verein sich nach Mit-
gliederbeschluss mit 75 Prozent an den Kosten beteiligen. 

Veranstaltungen des Fördervereins

Großes Chor- und Orgelkonzert - 
Chor der Rowan-Universität USA 

Es werden Werke von Haydn, Brahms, Mozart und Rhein-
berger zu hören sein. 
Eintritt 12 €, Schüler und Studenten 10 €
Di, 05.07., 19.30 h, Kapernaum

Konzert mit Mitwirkenden aus der Gemeinde 
Sa, 09.07., 19 h, Bethanien

Kirchenkabarett mit christlich-satirischer 
Unterhaltung 
von und mit Pfarrer Maybach 
Eintritt: Vorverkauf 14 € , Abendkasse 16 € , Schüler und 
Studenten 10 €
So, 09.10., 17 h, Gemeindesaal Kapernaum
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